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Gift für Wildbienen 
Pestizide, vor allem Neonikotinoide, stören die Orientierungsfähigkeit und

schädigen das Immunsystem von Hummeln und anderen Wildbienen. Die

Tiere nehmen die Chemikalien beim Blütenbesuch auf, denn der Blütenpollen

und der Nektar sind ist oft mit vielen verschiedenen Agrargiften belastet.

Herbizide wie z. B. Glyphosat vernichten zudem die wichtigen Wildkräuter

auf unseren Feldern und damit die Nahrung der kleinen Brummer. Und ohne

massiven Gifteinsatz wären die naturfernen Monokulturen in unserer Land-

schaft gar nicht überlebensfähig. Die meisten Monokulturen bieten den

Wildbienen und vielen anderen Tieren weder Nahrung noch Lebensraum und

sind maßgeblich für den Schwund der biologischen Vielfalt verantwortlich. 

Daher fordert der Bund für Umwelt und Naturschutz
Deutschland (BUND):
• Noch vorhandene Lebensräume für Wildbienen müssen geschützt, wieder-

hergestellt und miteinander verbunden werden.

• Alle Neonikotinoide und andere bienengefährlichen Pestizide sowie

Glyphosat müssen verboten werden. Die Menge der eingesetzten Pestizide

muss deutlich verringert werden.

• Die Vielfalt heimischer Blütenpflanzen an Feld- und Wegrändern, auf

Wiesen und Weiden muss gefördert und besser vor Pestiziden geschützt

werden.

• Auf dem Weg zu 100 % Ökolandbau: bis 2030 mindestens 20 % der Fläche

ökologisch bewirtschaften!
• Die Zulassungsverfahren für Pestizide müssen verschärft und der Umgang

mit diesen Giften stärker kontrolliert und geahndet werden.

Mehr: www.bund.net/pestizide

PESTIZIDE
Gift für Wildbienen

Die Erde braucht Freundinnen 
und Freunde! 
Der BUND ist ein Angebot an alle, die unsere Natur schützen und den
kommenden Generationen die natürlichen Lebensgrundlagen erhalten
wollen. Zukunft mitgestalten – beim Schutz von Tieren und Pflanzen,
Wiesen und Mooren, Wäldern und Flüssen. Vor Ort, national und
weltweit. Wir laden Sie ein, dabei zu sein! 
Unterstützen Sie unsere Arbeit, um die heimischen Wildbienen und
ihre Lebenräume zu schützen.

Werden Sie BUND-Mitglied: einfach unter
www.bund.net/mitgliedwerden.
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Die öffentliche Diskussion um das Bienensterben und die fatale Rolle, die Pes-

tizide dabei spielen, dreht sich in erster Linie um die Honigbiene. Dabei tritt

oft in den Hintergrund, dass Agrargifte auch für die über 560 Wildbienen-

arten in Deutschland eine Bedrohung darstellen, die einen Großteil der

Bestäubung leisten. 


